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63 	 Bienen 	(Hymenoptera: Apiformes)

Bearbeitet von Christoph Saure

(3. Fassung, Stand: August 2019)

Einführung

Die Anzahl der Bienenarten wird für Deutschland mit 
ca. 570 bis 580 Arten angegeben (Scheuchl & Willner 
2016, Westrich 2018). Diese hohe Artenzahl und die 
Spezialisierung vieler Arten auf bestimmte Pflanzen-
gattungen sind entscheidend für die großen Ökosys-
temleistungen, die Wildbienen durch die Bestäubung 
von Wild- und Kulturpflanzen vollbringen. Wildbienen 
sind sogar effizientere Bestäuber als die Honigbiene, 
da sie gleichzeitig Pollen und Nektar sammeln und es 
dabei leichter zur Pollenübertragung auf die Blüten-
narbe kommt (z. B. Garibaldi et al. 2013).

Der enormen ökologischen Bedeutung der Wild-
bienen steht ein kontinuierlicher Rückgang der Arten- 
und Individuenzahlen seit etwa fünf Jahrzehnten 
gegenüber (Biesmeijer et al. 2006, Potts et al. 2010). Den 
Wildbienen fehlt es zunehmend an geeigneten Nist-
habitaten und Nahrungsressourcen. Der Verlust an 
Bestäuberinsekten ist ein globales Problem, welches 
sich auch in Sachsen-Anhalt bemerkbar macht, ist 
doch bereits mehr als jede zehnte Wildbienenart lan-
desweit ausgestorben oder verschollen.

Datengrundlagen

Die wichtigsten Grundlagen für die Fortführung der 
Roten Liste der Bienen Sachsen-Anhalts sind die letzte 
Fassung der Roten Liste von Burger & Ruhnke (2004) 
sowie die Gesamtartenliste von Saure & Stolle (2016). 
Hinzu kommen mehrere Publikationen aus den ver-
gangenen Jahren: Stolle (2009, 2014), Bock (2011), 
Jentzsch & Krug (2014), Creutzburg & Frenzel (2016), 

Saure (2016), Koppitz et al. (2017), Jentzsch et al. (2017) 
und Saure & Wagner (2018). Eine Arbeit zu Wildbienen, 
Wespen und Schwebfliegen im Nationalpark Harz 
befindet sich derzeit im Druck (Saure & Marten in Dr.). 
Daneben wurden auch unveröffentlichte Arbeiten der 
Hochschule Anhalt (Bernburg) ausgewertet, nament-
lich Epp (2016), Koppitz (2017), Schubert (2017) und Förs-
ter (2019). Darüber hinaus flossen zahlreiche Fundda-
ten aus verschiedenen Gutachten und Berichten des 
Autors in die Auswertung ein. Insgesamt wurden vom 
Autor seit 2013 ca. 13.000 Wildbienen aus Sachsen-
Anhalt bestimmt, davon allein etwa 8000 Individuen 
aus drei großen Projekten in Streuobstwiesen (lan-
desweit), auf Binnendünen (Elbtal) und in montanen 
Lagen (Ostharz).

Die Nomenklatur folgt der Checkliste der Bienen 
Sachsen-Anhalts (Saure & Stolle 2016). Davon gibt es 
folgende Abweichungen:

	− Rophites canus Eversmann, 1852 wird zu Rhophitoides 
canus (Eversmann, 1852)  
(vgl. Scheuchl & Willner 2016, Westrich 2018)

	− Tetralonia malvae (Rossi, 1790) wird zu Eucera 
malvae (Rossi, 1790)  
(vgl. Dorchin et al. 2018)

	− Tetraloniella dentata (Germar, 1839) wird zu Eucera 
dentata Germar, 1839  
(vgl. Dorchin et al. 2018)

Bei der Zählung der Arten wird die Honigbiene Apis 
mellifera Linnaeus, 1758 hier nicht mehr berücksichtigt. 
Dadurch wird ein Vergleich mit den älteren Roten Listen 
(Dorn 1993a, Burger & Ruhnke 2004) sowie mit der ersten 
Checkliste für Sachsen-Anhalt (Dorn & Ruhnke 1999) ver-
einfacht. Von der Honigbiene existieren in Deutschland 
keine echten Wildpopulationen mehr, sondern nur noch 
gezüchtete und hybridisierte Formen, die vom Imker als 
Nutztiere gehalten und versorgt werden.

Art (wiss.) Quelle
Anmerkungen und Überprüfung 

von Sammlungsmaterial (det. C. Saure)
Andrena tarsata  
Nylander, 1848

Drewes (2001), auch Burger 
& Ruhnke (2004)

erwies sich als Andrena ruficrus Nylander, 1848

Nomada symphyti 
Stoeckhert, 1930

Drewes (2001), auch Burger 
& Ruhnke (2004)

erwies sich als Nomada villosa Thomson, 1870

Megachile pyrenaea  
Pérez, 1890

Creutzburg & Frenzel (2016) irrtümlich gelistet (F. Creutzburg in litt.)

Sphecodes ruficrus  
(Erichson, 1835)

Dorn & Ruhnke (1999), 
auch Burger & Ruhnke 
(2004)

in den Quellen nur mit „leg. Köller 1949“ zitiert; keine 
Belegtiere in MLUH; Art dürfte aufgrund der Gesamtver-
breitung gar nicht in Sachsen-Anhalt vorkommen (vgl. 
Herrmann 2006)

Sphecodes scabricollis Wesmael, 1835 Creutzburg & Frenzel (2016) erwies sich als Sphecodes spinulosus von Hagens, 1875

Halictus langobardicus Blüthgen, 
1944

Creutzburg & Frenzel (2016) zwei überprüfte Weibchen stimmen nicht mit Vergleichs-
material (det. A. W. Ebmer) überein und dürften eher Halic-
tus simplex Blüthgen, 1923 entsprechen; da keine (eindeu-
tig bestimmbaren) Männchen vorhanden sind, wird die 
Art nicht in die Landesfauna aufgenommen
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Auch einige in der Literatur fälschlicherweise für 
Sachsen-Anhalt gemeldete Wildbienenarten werden 
in der vorliegenden Roten Liste nicht berücksichtigt 
(siehe tabellarische Übersicht auf S. 777).

Neu für Sachsen-Anhalt sind die Arten Colletes hede-
rae, Colletes mlokossewiczi, Coelioxys alata, Nomada 
baccata und Sphecodes pseudofasciatus. Die Art 
Heriades rubicola wurde bereits von Saure & Wagner 
(2018) gemeldet. Hinzu kommen zwei Taxa, deren 
Artstatus nicht unumstritten ist, die aber dennoch 
hier für Sachsen-Anhalt berücksichtigt werden 
sollen (Andrena bremensis, Nomada glabella). Zehn 
Arten, die noch von Saure & Stolle (2016) als ver-
schollen gelistet wurden, konnten wiedergefunden 
werden, nämlich Andrena nycthemera, Lasioglossum 
griseolum, Sphecodes rubicundus, Rophites algirus, 
Systropha curvicornis, Coelioxys aurolimbata, Coelio-
xys brevis, Osmia xanthomelana, Nomada atroscutel-
laris und Nomada pleurosticta (siehe „Bemerkungen 
zu ausgewählten Arten“).

In der Bilanz führen acht Zugänge und drei Abgänge 
(Andreana tarsata, Sphecodes ruficrus, Nomada symphyti) 
dazu, dass die Anzahl der Wildbienenarten Sachsen-An-
halts von 417 (nach Saure & Stolle 2016, ohne Honigbiene) 
auf 422 Arten gestiegen ist.

Die Einstufung der Arten in die Gefährdungska-
tegorien erfolgt vorwiegend über die jeweils aktuel-
le Bestandssituation in Sachsen-Anhalt sowie über 
die Bestandsentwicklung in den vergangenen Jahren 
bzw. Jahrzehnten. Außerdem werden Risikofaktoren 
betrachtet, denen Arten in naher Zukunft ausgesetzt 
sein können. Zu den Risikofaktoren wird hier auch der 
Klimawandel gezählt, der sich negativ auf kältetoleran-
te Arten der montanen Höhenstufe (Harz) auswirken 
kann. Bei der Gefährdungseinstufung werden auch die 
Kenntnisse des Bearbeiters über die Habitatansprüche 
der Arten sowie über den Erhaltungszustand der Wild-
bienen-Lebensräume im Land berücksichtigt.

Als „ausgestorben oder verschollen“ gilt eine 
Bienenart, wenn sie seit 25 Jahren nicht mehr in 
Sachsen-Anhalt nachgewiesen wurde, d. h. wenn der 
letzte Fund im Jahr 1994 oder früher erfolgte.

Die wichtigsten Grundlagenwerke, denen auch 
Informationen zur Taxonomie, Biologie, Ökologie und 
Verbreitung der Arten für die vorliegende Publikation 
entnommen wurden, sind Scheuchl & Willner (2016), 
Wiesbauer (2017) und Westrich (2018). Als Einstiegslek-
türe ist vor allem Westrich (2015) geeignet.

Bemerkungen zu ausgewählten Arten

Efeu-Seidenbiene – Colletes hederae  
Schmidt & Westrich, 1993	 Neufund

Die weitgehend auf Hedera helix als Pollenquelle 
spezialisierte Art wurde von W. Osterman im Septem-
ber 2019 in Halle nachgewiesen (Coll. Stolle). R. Paxton 

konnte bereits zwei Jahre zuvor, am 03.10.2017, eben-
falls in Halle ein Colletes-Weibchen an Efeu beobach-
ten (Paxton in litt.). Dabei handelte es sich vermutlich 
um C. hederae, möglicherweise aber auch um die nah 
verwandte Art Colletes succinctus (Linnaeus, 1758), die 
im Herbst auch Efeublüten besucht (aber nicht darauf 
spezialisiert ist).

Die expansive Efeu-Seidenbiene ist mittlerweile 
auch in Nordostdeutschland angelangt. Im Herbst 
2019 wurde sie erstmals in Brandenburg und Berlin 
festgestellt (Saure et al. 2019).

Östliche Seidenbiene – Colletes mlokossewiczi 
Radoszkowski, 1891			        Neufund

Diese Seidenbiene wurde von Burger & Kuhlmann (2008) 
erstmalig für Deutschland gemeldet. Die Autoren nennen 
vier Fundorte, alle im Kyffhäuser und im Bundesland Thü-
ringen gelegen. Die auf Korbblütler als Pollenquellen spe-
zialisierte Art wurde aktuell bei Nebra nachgewiesen, nur 
ca. 30 Kilometer östlich vom Kyffhäuser (zwei Männchen, 
24.06.2019, leg. Saure). Damit kommt die Art in Deutsch-
land auch noch in einem zweiten Bundesland vor. Die 
Gesamtverbreitung der auf Trockenrasen und in Steppen-
biotopen lebenden Art erstreckt sich von Portugal über 
das südliche Mitteleuropa und Südeuropa nach Osten bis 
Zentralasien (vgl. Burger & Kuhlmann 2008).

Belgische Lockensandbiene – Andrena batava Pérez, 1902

Wie bereits bei Saure & Stolle (2016) wird hier A. ba-
tava als eine von Andrena apicata Smith, 1847 abwei-
chende Art angesehen (vgl. Scheuchl & Willner 2016). 
Es wird angenommen, dass sich Literaturmeldungen 
von A. apicata (sensu lato) für Sachsen-Anhalt auf 
A. batava beziehen, zumal dem Autor der vorliegen-
den Roten Liste im Land bisher nur Exemplare von A. 
batava vorlagen. Der Artstatus von A. batava ist aber 
umstritten und bedarf weiterer Untersuchungen 
(Westrich 2018).

Schwarzbeinige Rippensandbiene – Andrena bimacu-
lata (Kirby, 1802)

Burger & Ruhnke (2004) sowie Saure & Stolle (2016) 
stuften diese Sandbiene für Sachsen-Anhalt noch als 
verschollen ein und zitieren Blüthgen (1925) mit dem 
letzten Nachweis. Blüthgen fand die „äußerst seltene“ 
Art bei Naumburg (Blütengrund). Neue Nachwei-
se aus den Jahren 2010 bis 2014 meldeten bereits 
Creutzburg & Frenzel (2016) aus der Umgebung von 
Friedeburg und Schafstädt (vid. C. Schmid-Egger).

Bremer Herbstsandbiene – Andrena bremensis 
Alfken, 1900

Der Artstatus der Bremer Herbstsandbiene ist um-
stritten. Während Scheuchl & Willner (2016) sie als 
eigenständige Art aufführen, ist sie für andere Auto-
ren eine Unterart von Andrena simillima Smith, 1851 
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Abb. 1: Weibchen der Grauen Lockensandbiene Andrena nycthemera Imhoff, 1868, in Sachsen-Anhalt wiedergefunden im Jahr 2019 (Foto: 
S. Kühne & C. Saure). Abb. 2: Weibchen der Stängel-Löcherbiene Heriades rubicola Pérez, 1890, die in Sachsen-Anhalt erstmalig im Jahr 2017 
nachgewiesen wurde (Foto: S. Kühne & C. Saure). Abb. 3: Weibchen der Hufeisenklee-Mauerbiene Osmia xanthomelana (Kirby, 1802), in Sach-
sen-Anhalt wiedergefunden im Jahr 2017 (Foto: S. Kühne & C. Saure). Abb. 4: Männchen der Kleinen Spiralhornbiene Systropha curvicornis 
(Scopoli, 1770), in Sachsen-Anhalt wiedergefunden im Jahr 2018 (Foto: S. Kühne & C. Saure).

1 2

3 4
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(vgl. Westrich 2018). Blüthgen (1961) war der Meinung, 
dass es sich bei A. bremensis um eine distinkte Art 
handelt. Er erwähnte Merkmale zur Unterscheidung 
der beiden Taxa und meldete ein Weibchen von A. 
bremensis aus Oberrißdorf mit dem Funddatum 
13.08.1929. Dieser Nachweis wird hier übernommen 
und das Taxon für Sachsen-Anhalt als ausgestorben 
oder verschollen eingestuft.

Graue Lockensandbiene – Andrena nycthemera  
Imhoff, 1868	 Wiederfund

Die frühjahrsaktive und auf Salix-Pollen spezialisierte 
Sandbiene galt bislang in Sachsen-Anhalt als ver-
schollen. Stoeckhert (1954) nannte Halle/Ammendorf 
als letzten Fundort. Seitdem gibt es einen Fund bei 
Muldestausee [ein Weibchen, 30.03.1998, leg. C. Rit-
zau, det. B. Drewes als Andrena praecox (Scopoli, 1763)]. 
Aktuell konnten mehrere Weibchen bei Freyburg an 
Salix-Blüten nachgewiesen werden (30.03.2019, leg. 
Saure).

Frühe Doldensandbiene – Andrena proxima (Kirby, 1802)

Von A. proxima werden zwei Zwillingsarten unterschie-
den, nämlich Andrena alutacea Stoeckhert, 1942 und 
Andrena ampla Warncke, 1967 (vgl. Schmid-Egger 2005, 
Scheuchl & Willner 2016). Diese Aufspaltung ist nicht 
unumstritten (Westrich 2018) und es ist fraglich, wel-
ches Taxon in Sachsen-Anhalt vorkommt. Nach Schmidt 
et al. (2015) stehen mehrere Tiere aus Sachsen-Anhalt 
aufgrund von DNA-Analysen A. ampla genetisch näher 
als A. proxima. Auch A. alutacea wird für Sachsen-An-
halt genannt (Scheuchl & Schwenninger 2015). Letztere 
Art soll zwar in Deutschland nördlich bis Thüringen 
vorkommen (Burger 2011), eindeutige Funde aus 
Sachsen-Anhalt sind aber nicht bekannt. Die Art A. 
ampla ist südwesteuropäisch verbreitet und erreicht 
nach Norden nur die Südalpen (Schmid-Egger 2005). 
Einige von F. Burger in Sachsen-Anhalt gesammelten 
Tiere zeigten im Barcoding tatsächlich die DNA von A. 
ampla, entsprachen aber morphologisch vollständig 
A. proxima. Nach dem aktuellen Kenntnisstand ist es 
daher nicht statthaft, A. ampla für Deutschland zu 
melden (Schmid-Egger in litt.). Daher wird gegenwärtig 
nur A. proxima zur Fauna Sachsen-Anhalts gerechnet.

Rothaarige Kleesandbiene – Andrena similis Smith, 1849
Esparsetten-Kleesandbiene – Andrena gelriae  
van der Vecht, 1927

Beide Arten wurden zuletzt von Creutzburg & Frenzel 
(2016) für Sachsen-Anhalt gemeldet (zwei Weib-
chen als A. similis, ein Weibchen als A. gelriae), jedoch 
erwiesen sich diese Determinationen (zusätzlich ein 
Männchen aus dem Jahr 2017 als A. gelriae) als Fehl-
bestimmungen (det. Saure). Auch der Nachweis von A. 
gelriae in Drewes (2001) war falsch bestimmt, obgleich 
Burger & Ruhnke (2004) dazu bemerkten: „Drewes 

(2001) meldet die ersten sicheren Tiere“. Von dieser 
Art verbleibt somit tatsächlich nur ein Männchen aus 
dem Geiseltal (25.06.2001, leg. und det. Ruhnke, vid. 
Saure). Von A. similis existiert dagegen nur die An-
gabe „leg. Dudler 1995“ in Dorn & Ruhnke (1999). Das 
entsprechende Exemplar müsste, soweit verfügbar, 
überprüft werden. A. similis wird für Sachsen-Anhalt 
vorerst in die Kategorie D eingestuft.

Frühe Ziest-Schlürfbiene – Rophites algirus Pérez, 1895	
	 Wiederfund

Diese seltene Schlürfbienenart, bei Saure & Stolle 
(2016) für Sachsen-Anhalt noch als verschollen ange-
geben, konnte in den vergangenen Jahren wiederholt 
nachgewiesen werden, nämlich 2013 bei Friedeburg 
(Creutzburg & Frenzel 2016), 2014 bei Könnern (Epp 
2016, vid. Saure) sowie 2019 bei Nebra und Freyburg 
(leg. Saure). Auch zwei Individuen aus dem Jahr 2000 
bei Rothenburg (leg. S. Deters) erwiesen sich als R. 
algirus (det. Saure).

Graue Schmalbiene – Lasioglossum griseolum 
(Morawitz, 1872)	 Wiederfund

Nach Saure & Stolle (2016) wurde diese Art zuletzt 
von Dorn (1993b) für Köllme aufgeführt (ohne Fund-
datum). Auf diese Meldung bezieht sich auch die 
Einstufung der Art als „vom Aussterben bedroht“ in 
Burger & Ruhnke (2004). Der Wiederfund der Art ge-
lang im August 2019 bei Weichschütz (zwei Weib-
chen, leg. Saure).

Spanische Blutbiene – Sphecodes pseudofasciatus 
Blüthgen, 1924				         Neufund

Diese in Deutschland bisher nur in wenigen Exempla-
ren aus Baden-Württemberg, Bayern, Rheinland-Pfalz 
und Hessen bekannt gewordene Art wurde jüngst 
auch in Sachsen-Anhalt nachgewiesen, und zwar in 
einer ehemaligen Kiesgrube bei Freyburg (26.07.2019, 
ein Weibchen, leg. Saure). Der Wirt dieser parasiti-
schen Biene ist noch unbekannt (Westrich 2018).

Weißhaarige Blutbiene – Sphecodes rubicundus 
von Hagens, 1875	 Wiederfund

Creutzburg & Frenzel (2016) erwähnen ein Weibchen 
dieser seltenen Blutbiene ohne weitere Fundangaben. 
Das Belegtier konnte nicht überprüft werden. Aktuell 
wurde die Art, die v. a. bei Andrena labialis parasitiert, 
bei Möckern/Kalitz wiedergefunden (ein Männchen, 
02.06.2019, leg. L. F. Schubert, det. C. Schmid-Egger, vid. 
Saure).

Kleine Spiralhornbiene – Systropha curvicornis  
(Scopoli, 1770)	 Wiederfund

Saure & Stolle (2016) betrachteten die Kleine Spiral-
hornbiene für Sachsen-Anhalt noch als verschollen 
(letzte Nachweise aus dem Großraum Halle in Dorn 



781

Bienen

1991, 1993b, 1998). Im Jahr 2018 wurde diese auf 
Convolvulus spezialisierte Art westlich von Halle am 
Salzigen See von W. Osterman wiedergefunden (ein 
Männchen, Coll. Stolle).

Geflügelte Kegelbiene – Coelioxys alata Förster, 
1853	 Neufund

Diese Kegelbiene war bisher aus Sachsen-Anhalt 
nicht bekannt. Sie wurde aber jüngst von J. J. Förs-
ter im Rahmen ihrer Masterarbeit bei Wimmelburg 
nachgewiesen (ein Weibchen am 27.06.2018; Förster 
2019). Die Art, die bei Megachile ligniseca (Kirby, 1802) 
parasitiert, konnte in Deutschland in den vergange-
nen Jahren häufiger nachgewiesen werden. Unklar 
ist, ob das auf eine tatsächliche Ausbreitung zurück-
zuführen ist oder auf die intensivere Untersuchung 
von Waldbiotopen (vgl. Westrich 2018). Jedenfalls war 
der Nachweis der Art in Sachsen-Anhalt zu erwarten.

Goldsaum-Kegelbiene – Coelioxys aurolimbata 
Förster, 1853	 Wiederfund
Als letzter Fund dieser Kegelbiene in Sachsen-Anhalt 
galt bislang ein Nachweis von M. Dorn aus dem Jahr 
1983 (Dorn 1998, Dorn & Ruhnke 1999). In jüngerer 
Zeit wurde die Art, die bei Megachile ericetorum Lepe-
letier, 1841 parasitiert, bei Landsberg wiedergefunden 
(ein Weibchen, 28.06.2015, leg. L. F. Schubert).

Kurze Kegelbiene – Coelioxys brevis Eversmann, 
1852	 Wiederfund

Von dieser charakteristischen „Sandart“, die von Saure & 
Stolle (2016) als verschollen gelistet wurde, gibt es zwei 
Funde aus den 1990er Jahren. Die Art wurde jeweils in ei-
nem Weibchen am 30.07.1995 bei Aseleben (gemeinsam 
mit ihrem Wirt Megachile leachella) und am 07.07.1997 
bei Oranienbaum nachgewiesen (leg. S. Kaluza).

Stängel-Löcherbiene – Heriades rubicola Pérez, 1890

Die Stängel-Löcherbiene konnte erstmals im Jahr 
2017 in Deutschland nachgewiesen werden (Saure & 
Wagner 2018). Der Erstfund stammt aus Berlin, in der 
Veröffentlichung werden aber auch Funde aus Sach-
sen-Anhalt genannt, nämlich bei Bernburg und Teut-
schenthal. Die Art nistet vorwiegend in Schilfhalmen 
und ist auf Asteraceen als Pollenquellen spezialisiert 
(besucht gern Picris hieracioides). Die Nachweise in 
Deutschland sind das Resultat einer Arealausweitung 
aus Südosteuropa, sehr wahrscheinlich bedingt durch 
den Klimawandel (Saure & Wagner 2018). In Sachsen-
Anhalt sind weitere Funde zu erwarten. Die Art wird 
als nicht gefährdet eingestuft.

Mohnbiene – Hoplitis papaveris (Latreille, 1799)

Die extrem seltene Mohnbiene wird von Drewes 
(2001) aus dem Naturraum Mittlere Elbe gemeldet. 
Bei der Bearbeitung der Sammlung Drewes konnte 

der Autor allerdings keine Individuen der Art finden. 
Es existieren aber eindeutige Nachweise der bemer-
kenswerten Art nach 2001: Kaluza konnte ein Weib-
chen am 30.06.2002 bei Schwemsal (Dübener Heide) 
nachweisen und Wagner beobachte ein Weibchen am 
22.05.2018 am Nest in der Nähe von Burg (S. Kaluza 
und F. Wagner in litt.).

Hufeisenklee-Mauerbiene – Osmia xanthomelana 
(Kirby, 1802)	 Wiederfund

Auf diese bemerkenswerte Mauerbiene wurde bereits 
in Saure & Stolle (2016) eingegangen und ein Fund 
aus dem Jahr 1926 bei Bad Kösen als letzter Nachweis 
genannt (vgl. Rapp 1938). Eine gezielte Nachsuche war 
erfolgreich, womit die Art nach fast 100 Jahren im 
Land wiedergefunden wurde (Bad Kösen, 28.05.2017, 
ein Weibchen an Hippocrepis comosa, leg. Saure).

Ehrenpreis-Wespenbiene – Nomada atroscutellaris 
Strand, 1921				    Wiederfund
Blüthgen konnte die Art zuletzt am 26.05.1922 in 
Naumburg nachweisen (Blüthgen 1937, auch Rapp 
1938). Nach fast 100 Jahren wurde die Art, die bei 
Andrena viridescens (und anderen Sandbienen?) para-
sitiert, in einer ehemaligen Kiesgrube bei Freyburg 
(19.05.2019, ein Weibchen, leg. Saure) sowie im NSG 
Göttersitz bei Fränkenau (25.05.2019, ein Weibchen, 
leg. Ziska, vid. Saure) wiedergefunden.

Perlen-Wespenbiene – Nomada baccata 
Smith, 1844	 Neufund

Diese bundesweit seltene Wespenbiene war bisher 
aus Sachsen-Anhalt nicht bekannt. Sie wurde am 
11.07.2014 bei Gerwisch (ein Weibchen) zusammen 
mit ihrem Wirt Andrena argentata nachgewiesen (leg. 
Saure). Auch in der Sammlung Drewes ist ein Männ-
chen der Art enthalten (von B. Drewes am 14.07.1997 
bei Coswig gefangen und als Nomada alboguttata 
Herrich-Schäffer, 1839 bestimmt).

Möhren-Wespenbiene – Nomada errans  
Lepeletier, 1841

Diese Wespenbiene wird von Scheuchl & Schwennin-
ger (2015) für Sachsen-Anhalt angegeben und dabei 
Stoeckhert (1954) zitiert. Letzterer nennt die Dübener 
Heide als Fundort (ein Weibchen, 26.07.1944, leg. 
Köller). Sowohl die Region Dübener Heide als auch der 
gleichnamige Naturpark reichen allerdings weit nach 
Nordsachsen hinein, sodass unklar bleibt, wo genau 
Köller die Art nachgewiesen hat. Auch Dorn & Ruhnke 
(1999) geben die Art für Sachsen-Anhalt an und zitie-
ren dabei Rapp (1945). Burger & Ruhnke (2004) weisen 
allerdings darauf hin, dass der von Rapp genannte 
Fundort Rottleben in Thüringen liegt. Nach dem der-
zeitigen Kenntnisstand wird N. errans daher nicht zur 
Fauna Sachsen-Anhalts gezählt.
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Glatte Wespenbiene – Nomada glabella  
Thomson, 1870

Verschiedene Autoren, z. B. Burger et al. (2006) und 
Scheuchl & Willner (2016), betrachten N. glabella als 
valide Art. Andere Autoren (z. B. Smit 2018, Westrich 
2018) halten N. glabella dagegen für artgleich mit 
Nomada panzeri Lepeletier, 1841. Die Einstufung von N. 
glabella als eigenständige Art basiert auf Farb- und 
Strukturmerkmalen sowie auf der Bindung an Andre-
na lapponica als einzigem Wirt (vgl. E. Stoeckhert in 
Schmiedeknecht 1930). Nach den Ergebnissen des DNA-
Barcoding steht N. glabella den Arten N. flava Panzer, 
1798, N. leucophthalma (Kirby, 1802) und N. ferrugi-
nata (Linnaeus, 1767) näher als N. panzeri (vgl. Schmidt 
et al. 2015). Diese Artengruppe bedarf daher weiterer 
Untersuchungen. In der vorliegenden Roten Liste wird 
N. glabella als valide Art angesehen. Sie wird, zu-

sammen mit ihrer Wirtsart, in Sachsen-Anhalt in die 
Vorwarnliste eingestuft, da die typischen Wald- und 
Moorarten ihren landesweiten Verbreitungsschwer-
punkt im Harz haben und bei zunehmender Klimaer-
wärmung in ihrem Bestand gefährdet sein können.

Bitterkraut-Wespenbiene – Nomada pleurosticta  
Herrich-Schäffer, 1839	 Wiederfund

Saure & Stolle (2016) nennen als letzten Fund dieser 
Art „vor 1925 Naumburg/Roßbach“ und beziehen sich 
dabei auf Blüthgen (1925). Das Vorkommen der sehr 
seltenen Wespenbiene, die bei Andrena polita para-
sitiert, konnte aktuell für Sachsen-Anhalt bestätigt 
werden. Am 27.07.2019 gelang der Wiederfund im 
NSG Tote Täler südlich von Freyburg (ein Weibchen, 
leg. Saure).

Tab. 1: Übersicht zum Gefährdungsgrad der Bienen Sachsen-Anhalts.

Tab. 3: Änderungen in der Anzahl der Einstufungen in die Gefährdungskategorien im Vergleich der Roten Listen der Bienen Sachsen-Anhalts 
aus den Jahren 2004 und 2020.

Gefährdungskategorie
Rote Liste 2004

(AZ = 405)
Rote Liste 2020

(AZ = 422)
(absolut) (%) (absolut) (%)

0 – Ausgestorben oder verschollen 49 12,1 46 10,9
R – Extrem seltene Arten mit geographischer 

Restriktion
6 1,5 - -

1 – Vom Aussterben bedroht 71 17,5 31 7,3
2 – Stark gefährdet 70 17,3 56 13,3
3 – Gefährdet 67 16,5 50 11,8
Gesamt 263 64,9 183 43,4

Gefährdungskategorie Rote Liste Gesamt
0 R 1 2 3

Artenzahl (absolut) 46 - 31 56 50 183 422
Anteil an der Gesamtartenzahl (%) 10,9 - 7,3 13,3 11,8 43,4

Kategorien Sonstige Gesamt Gesamt
G D V

Artenzahl (absolut) 9 10 18 37 422
Anteil an der Gesamtartenzahl (%) 2,1 2,4 4,3 8,8

Tab. 2: Übersicht zu den sonstigen Kategorien.

Gefährdungsursachen und erforderliche 
Schutzmaßnahmen

Für die Gefährdung der Wildbienen spielt die intensi-
ve landwirtschaftliche Nutzung mit großflächiger Be-
seitigung von Klein- und Saumstrukturen sowie mit 
hohem Dünger- und Pestizideinsatz die wichtigste 
Rolle. Weitere Faktoren sind Überbauung und Versie-
gelung, die Gehölzsukzession auf Offenflächen und 
auch der Klimawandel. Nach Goulson et al. (2015) ist 
die kombinierte Belastung durch Parasiten, Pestizide 
und durch den Mangel an Blüten ausschlaggebend 
für den Rückgang der Wildbienen.

An Schutzmaßnahmen sind dringend erforderlich:

	− Erhalt und Schutz wildbienenreicher Landschaften 
und Lebensräume, z. B. Binnendünen, Trockenrasen, 
blütenreiche Wiesen und Deiche, Streuobstwiesen, 
Zwergstrauchheiden, Schilfröhrichte, Salzlebensräu-
me, Sand-, Kies- und Lehmgruben sowie Felsfluren

	− Reduzierung der Belastung mit Pestiziden und 
synthetischen Düngemitteln

	− Verbesserung des Strukturangebotes durch Anlage 
oder Förderung von Hecken und Feldgehölzen, 
naturnahen Waldrändern, Blühflächen mit gebiets-
typischen „Wildbienenpflanzen“, vegetationsfreien 
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Bodenstellen, Steilwänden, Trockenmauern, Brach- 
und Ruderalflächen usw.

	− Optimierung von Pflege- und Entwicklungsmaß-
nahmen, d. h. Durchführung einer wildbienenge-
rechten Mahd oder Beweidung

Von den 31 in Sachsen-Anhalt vom Aussterben be-
drohten Arten sind 26 Arten, das sind 84 Prozent, 
auch deutschlandweit vom Aussterben bedroht, stark 
gefährdet oder extrem selten (Westrich et al. 2011). 
Somit kommt dem Land Sachsen-Anhalt eine hohe 
Verantwortung für den Schutz von vielen auch über-
regional gefährdeten Arten zu.

Vergleich zu der Roten Liste 2004 (Analyse)

Im Vergleich zur letzten Roten Liste (Burger & Ruhnke 
2004) gibt es signifikante Veränderungen. Die absolute 
Anzahl und der Anteil gefährdeter Arten sind deutlich 
zurückgegangen. Das bedeutet allerdings keinesfalls, 
dass sich die Gefährdungssituation für Wildbienen in 
Sachsen-Anhalt verbessert hat. Diese starken Verschie-
bungen beruhen allein auf einem besseren Verständnis 
der regionalen Verbreitung der Arten sowie auf einer 
veränderten Einstufungsmethodik. So war es früher 
gängig, Arten mit nur wenigen bekannten Vorkommen 
im Land in die Rote Liste aufzunehmen. In der vorliegen-
den neuen Roten Liste ist die Seltenheit der Arten (bzw. 

die Seltenheit der Nachweise) für die Gefährdungsein-
stufung weniger bedeutend. So werden beispielsweise 
viele selten oder sehr selten gefundene parasitische 
Arten (z. B. aus den Gattungen Sphecodes, Coelioxys, 
Stelis, Nomada) als ungefährdet eingestuft, wenn ihre 
jeweiligen Wirtsarten noch in ausreichend großen Be-
ständen vorkommen. Auch werden Arten mit eindeutig 
positivem Bestandstrend als nicht gefährdet angese-
hen. Beispiele dafür sind Osmia cornuta (Latreille, 1805), 
Pseudoanthidium nanum (Mocsáry, 1879) und Xylocopa 
violacea (Linnaeus, 1758), die alle von Burger & Ruhnke 
(2004) als vom Aussterben bedroht eingestuft wurden.
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Art (wiss.) Art (deutsch) Kat. Bem.
Colletidae Seidenbienen
Colletes marginatus Smith, 1846 Dünen-Seidenbiene 3 § BA
Colletes mlokossewiczi Radoszkowski, 1891 Östliche Seidenbiene 1 § BA
Hylaeus clypearis (Schenck, 1853) Kopfschild-Maskenbiene 3 § BA
Hylaeus difformis (Eversmann, 1852) Beulen-Maskenbiene 3 § BA
Hylaeus leptocephalus (Morawitz, 1870) Schmalkopf-Maskenbiene 3 § BA
Hylaeus moricei (Friese, 1898) Röhricht-Maskenbiene 2 § BA
Hylaeus pectoralis Förster, 1871 Schilfgallen-Maskenbiene 2 § BA
Hylaeus pictipes Nylander, 1852 Gezeichnete Maskenbiene 2 § BA
Hylaeus punctatus (Brullé, 1832) Grobpunktierte Maskenbiene D § BA
Hylaeus punctulatissimus Smith, 1842 Lauch-Maskenbiene 2 § BA
Andrenidae Sandbienen
Andrena agilissima (Scopoli, 1770) Senf-Blauschillersandbiene 3 § BA
Andrena angustior (Kirby, 1802) Westliche Zangensandbiene 3 § BA
Andrena anthrisci Blüthgen, 1925 Kerbel-Zwergsandbiene D § BA
Andrena argentata Smith, 1844 Silber-Sandbiene 2 § BA
Andrena barbareae Panzer, 1805 Rauchflügelige Düstersandbiene 0 § BA 01)

Andrena batava Pérez, 1902 Belgische Lockensandbiene 2 § BA
Andrena bimaculata (Kirby, 1802) Schwarzbeinige Rippensandbiene G § BA
Andrena bremensis Alfken, 1900 Bremer Herbstsandbiene 0 § BA 02)

Andrena bucephala Stephens, 1846 Weißdorn-Sandbiene 0 § BA 03)

Andrena chrysopus Pérez, 1903 Spargel-Sandbiene 2 § BA
Andrena chrysopyga Schenck, 1853 Goldafter-Bindensandbiene 0 § BA 04)

Andrena coitana (Kirby, 1802) Bergwald-Sandbiene 3 § BA
Andrena combinata (Christ, 1791) Dichtpunktierte Körbchensandbiene 2 § BA
Andrena confinis Stoeckhert, 1930 Wald-Körbchensandbiene 1 § BA
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Andrena curvungula Thomson, 1870 Braune Schuppensandbiene 2 § BA
Andrena denticulata (Kirby, 1802) Rainfarn-Herbstsandbiene V § BA
Andrena distinguenda Schenck, 1871 Glanzlose Riefensandbiene 2 § BA
Andrena enslinella Stoeckhert, 1924 Enslins Zwergsandbiene 2 § BA
Andrena ferox Smith, 1847 Eichen-Sandbiene 2 § BA
Andrena florea Fabricius, 1793 Zaunrüben-Sandbiene 3 § BA
Andrena floricola Eversmann, 1852 Senf-Zwergsandbiene 3 § BA
Andrena florivaga Eversmann, 1852 Gabel-Sandbiene 3 § BA
Andrena fulvago (Christ, 1791) Pippau-Sandbiene 2 § BA
Andrena fulvicornis Schenck, 1853 Rotfühler-Kielsandbiene D § BA
Andrena fuscipes (Kirby, 1802) Heidekraut-Herbstsandbiene V § BA
Andrena gallica Schmiedeknecht, 1883 Gallische Düstersandbiene 1 § BA
Andrena gelriae van der Vecht, 1927 Esparsetten-Kleesandbiene 2 § BA
Andrena hattorfiana (Fabricius, 1775) Knautien-Sandbiene 3 § BA
Andrena humilis Imhoff, 1832 Gewöhnliche Dörnchensandbiene 3 § BA
Andrena hypopolia Schmiedeknecht, 1883 Kressen-Sandbiene 2 § BA
Andrena intermedia Thomson, 1870 Berg-Kleesandbiene 3 § BA
Andrena labialis (Kirby, 1802) Rotklee-Sandbiene 3 § BA
Andrena lapponica Zetterstedt, 1838 Heidelbeer-Lockensandbiene V § BA
Andrena lathyri Alfken, 1899 Zaunwicken-Sandbiene 3 § BA
Andrena lepida Schenck, 1861 Sieb-Körbchensandbiene 0 § BA 05)

Andrena marginata Fabricius, 1776 Skabiosen-Sandbiene 1 § BA
Andrena morio Brullé, 1832 Schwarze Düstersandbiene 0 § BA 06)

Andrena nana (Kirby, 1802) Punktierte Zwergsandbiene D § BA
Andrena nanaeformis Noskiewicz, 1925 Östliche Zwergsandbiene 0 § BA 07)

Andrena nasuta Giraud, 1863 Ochsenzungen-Sandbiene 0 § BA 08)

Andrena nigriceps (Kirby, 1802) Schwarzköpfige Herbstsandbiene 1 § BA
Andrena nitidiuscula Schenck, 1853 Sommer-Kielsandbiene 2 § BA
Andrena niveata Friese, 1887 Weißbindige Zwergsandbiene 3 § BA
Andrena nycthemera Imhoff, 1868 Graue Lockensandbiene 2 § BA
Andrena pandellei Pérez, 1895 Graue Schuppensandbiene 3 § BA
Andrena polita Smith, 1847 Polierte Sandbiene 1 § BA
Andrena potentillae Panzer, 1809 Rote Fingerkraut-Sandbiene 1 § BA
Andrena pusilla Pérez, 1903 Winzige Zwergsandbiene 0 § BA 09)

Andrena rosae Panzer, 1801 Bärenklau-Sandbiene 1 § BA
Andrena ruficrus Nylander, 1848 Rotschienen-Sandbiene 2 § BA
Andrena rufizona Imhoff, 1834 Rote Schuppensandbiene 0 § BA 10)

Andrena saxonica Stoeckhert, 1935 Sächsische Zwergsandbiene 2 § BA
Andrena schencki Morawitz, 1866 Schencks Sandbiene 0 § BA 11)

Andrena similis Smith, 1849 Rothaarige Kleesandbiene D § BA
Andrena simillima Smith, 1851 Ockerköpfige Herbstsandbiene 0 § BA 12)

Andrena stragulata Illiger, 1806 Bedeckte Sandbiene 0 § BA 13)

Andrena suerinensis Friese, 1884 Schweriner Sandbiene 2 § BA
Andrena synadelpha Perkins, 1914 Breitrandige Lockensandbiene G § BA
Andrena thoracica (Fabricius, 1775) Rothaarige Düstersandbiene 0 § BA 14)

Andrena viridescens Viereck, 1916 Blaue Ehrenpreis-Sandbiene 3 § BA
Camptopoeum frontale (Fabricius, 1804) Steppen-Buntbiene 3 § BA
Halictidae Furchenbienen
Dufourea dentiventris (Nylander, 1848) Gezähnte Glanzbiene 1 § BA
Dufourea halictula (Nylander, 1852) Sandglöckchen-Glanzbiene 0 § BA 15)

Dufourea inermis (Nylander, 1848) Ungezähnte Glanzbiene 0 § BA 16)

Dufourea minuta Lepeletier, 1841 Habichtskraut-Glanzbiene 1 § BA
Halictus eurygnathus Blüthgen, 1931 Breitkiefer-Furchenbiene G § BA
Halictus leucaheneus Ebmer, 1972 Sand-Goldfurchenbiene V § BA
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Halictus sajoi Blüthgen, 1923 Sajos Furchenbiene 0 § BA 17)

Halictus semitectus Morawitz, 1874 Steppen-Goldfurchenbiene 0 § BA 18)

Halictus sexcinctus (Fabricius, 1775) Sechsbinden-Furchenbiene V § BA
Halictus submediterraneus (Pauly, 2015) Südliche Goldfurchenbiene 3 § BA
Halictus tetrazonius (Klug, 1817) Sandsteppen-Furchenbiene D § BA
Lasioglossum brevicorne (Schenck, 1868) Kurzfühler-Schmalbiene 3 § BA
Lasioglossum breviventre (Schenck, 1853) Kurzbauch-Schmalbiene 0 § BA 19)

Lasioglossum clypeare (Schenck, 1853) Glatte Langkopf-Schmalbiene 2 § BA
Lasioglossum convexiusculum (Schenck, 1853) Kleine Salbei-Schmalbiene 2 § BA
Lasioglossum costulatum (Kriechbaumer, 1873) Glockenblumen-Schmalbiene 3 § BA
Lasioglossum fratellum (Pérez, 1903) Wald-Schmalbiene V § BA
Lasioglossum glabriusculum (Morawitz, 1872) Dickkopf-Schmalbiene 3 § BA
Lasioglossum griseolum (Morawitz, 1872) Graue Schmalbiene 1 § BA 
Lasioglossum intermedium (Schenck, 1868) Mittlere Schmalbiene 3 § BA
Lasioglossum laeve (Kirby, 1802) Glanz-Schmalbiene 0 § BA 20)

Lasioglossum laevigatum (Kirby, 1802) Bezahnte Schmalbiene 3 § BA
Lasioglossum limbellum (Morawitz, 1876) Geriefte Steilwand-Schmalbiene 2 § BA
Lasioglossum lineare (Schenck, 1868) Schornstein-Schmalbiene 3 § BA
Lasioglossum lissonotum (Noskiewicz, 1926) Felsheiden-Schmalbiene 1 § BA
Lasioglossum majus (Nylander, 1852) Große Schmalbiene 3 § BA
Lasioglossum marginellum (Schenck, 1853) Lehmwand-Schmalbiene 1 § BA
Lasioglossum prasinum (Smith, 1848) Steppenheide-Schmalbiene 1 § BA
Lasioglossum puncticolle (Morawitz, 1872) Runzelwangige Schmalbiene 2 § BA
Lasioglossum pygmaeum (Schenck, 1853) Pygmäen-Schmalbiene 3 § BA
Lasioglossum quadrinotatulum (Schenck, 1861) Vierpunkt-Schmalbiene 2 § BA
Lasioglossum quadrinotatum (Kirby, 1802) Vierfleck-Schmalbiene V § BA
Lasioglossum quadrisignatum (Schenck, 1853) Esparsetten-Schmalbiene 1 § BA
Lasioglossum rufitarse (Zetterstedt, 1838) Rotfuß-Schmalbiene V § BA
Lasioglossum setulosum (Strand, 1909) Wimpern-Schmalbiene 1 § BA
Lasioglossum sexnotatum (Kirby, 1802) Spargel-Schmalbiene V § BA
Lasioglossum subfasciatum (Imhoff, 1832) Blauschimmernde Schmalbiene 1 § BA
Lasioglossum subfulvicorne (Blüthgen, 1934) Bergheiden-Schmalbiene 3 § BA
Lasioglossum tarsatum (Schenck, 1868) Dünen-Schmalbiene 1 § BA
Lasioglossum tricinctum (Schenck, 1874) Dreizahn-Schmalbiene 3 § BA
Lasioglossum zonulum (Smith, 1848) Breitbindige Schmalbiene 3 § BA
Rhophitoides canus (Eversmann, 1852) Luzerne-Graubiene 2 § BA
Rophites algirus Pérez, 1895 Frühe Ziest-Schlürfbiene 2 § BA
Rophites quinquespinosus Spinola, 1808 Späte Ziest-Schlürfbiene 2 § BA
Sphecodes cristatus von Hagens, 1882 Gekielte Blutbiene 2 § BA
Sphecodes croaticus Meyer, 1922 Kroatische Blutbiene 2 § BA
Sphecodes majalis Pérez, 1903 Mai-Blutbiene 3 § BA
Sphecodes pseudofasciatus Blüthgen, 1924 Spanische Blutbiene D § BA
Sphecodes rubicundus von Hagens, 1875 Weißhaarige Blutbiene 2 § BA
Systropha curvicornis (Scopoli, 1770) Kleine Spiralhornbiene 2 § BA
Melittidae Sägehornbienen
Dasypoda argentata Panzer, 1809 Skabiosen-Hosenbiene 1 § BA
Melitta tricincta Kirby, 1802 Zahntrost-Sägehornbiene 2 § BA
Melitta melanura (Nylander, 1852) Östliche Sägehornbiene 0 § BA 21)

Megachilidae Blattschneiderbienen
Aglaoapis tridentata (Nylander, 1848) Dunkle Zweizahnbiene 0 § BA 22)

Anthidium oblongatum (Illiger, 1806) Felsspalten-Wollbiene 3 § BA
Coelioxys alata Förster, 1853 Geflügelte Kegelbiene G § BA
Coelioxys aurolimbata Förster, 1853 Goldsaum-Kegelbiene G § BA
Coelioxys brevis Eversmann, 1852 Kurze Kegelbiene 1 § BA
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Coelioxys conoidea (Illiger, 1806) Sandrasen-Kegelbiene V § BA
Coelioxys echinata Förster, 1853 Stacheltragende Kegelbiene G § BA
Coelioxys elongata Lepeletier, 1841 Langschwanz-Kegelbiene G § BA
Coelioxys rufescens Lepeletier & Serville, 1825 Rötliche Kegelbiene 3 § BA
Heriades crenulatus Nylander, 1856 Gekerbte Löcherbiene 3 § BA
Hoplitis anthocopoides (Schenck, 1853) Matte Natternkopfbiene V § BA
Hoplitis mitis (Nylander, 1852) Glockenblumen-Felsenbiene 0 § BA 23)

Hoplitis papaveris (Latreille, 1799) Mohnbiene 1 § BA
Hoplitis ravouxi (Pérez, 1902) Französische Felsenbiene 1 § BA
Hoplitis tridentata (Dufour & Perris, 1840) Dreizahn-Stängelbiene 2 § BA
Hoplitis villosa (Schenck, 1853) Zottige Felsenbiene 2 § BA
Megachile apicalis Spinola, 1808 Flockenblumen-Blattschneiderbiene 0 § BA 24)

Megachile circumcincta (Kirby, 1802) Gebänderte Blattschneiderbiene 3 § BA
Megachile genalis Morawitz, 1880 Stängel-Blattschneiderbiene 2 § BA
Megachile lagopoda (Linnaeus, 1761) Wollfüßige Blattschneiderbiene 2 § BA
Megachile lapponica Thomson, 1872 Weidenröschen-Blattschneiderbiene V § BA
Megachile leachella Curtis, 1828 Dünen-Blattschneiderbiene 2 § BA
Megachile maritima (Kirby, 1802) Sand-Blattschneiderbiene V § BA
Megachile nigriventris Schenck, 1868 Schwarzbürstige Blattschneiderbiene 3 § BA
Megachile parietina (Geoffroy, 1785) Schwarze Mörtelbiene 0 § BA 25)

Osmia andrenoides Spinola, 1808 Rote Schneckenhausbiene 1 § BA
Osmia inermis (Zetterstedt, 1838) Felsheiden-Mauerbiene 0 § BA 26)

Osmia mustelina Gerstäcker, 1869 Östliche Felsen-Mauerbiene 0 § BA 27)

Osmia niveata (Fabricius, 1804) Einhöckerige Mauerbiene 3 § BA
Osmia parietina Curtis, 1828 Waldrand-Mauerbiene 2 § BA
Osmia pilicornis Smith, 1846 Lungenkraut-Mauerbiene 0 § BA 28)

Osmia rufohirta Latreille, 1811 Rothaarige Schneckenhausbiene 2 § BA
Osmia uncinata Gerstäcker, 1869 Rinden-Mauerbiene 2 § BA
Osmia xanthomelana (Kirby, 1802) Hufeisenklee-Mauerbiene 1 § BA
Pseudoanthidium tenellum (Mocsáry, 1879) Salzsteppen-Zwergwollbiene D § BA
Stelis nasuta (Latreille, 1809) Rotfleckige Düsterbiene 0 § BA 29)

Stelis phaeoptera (Kirby, 1802) Schwarzflüglige Düsterbiene 3 § BA
Stelis signata (Latreille, 1809) Gelbfleckige Düsterbiene 3 § BA
Trachusa byssina (Panzer, 1798) Große Harzbiene 3 § BA
Apidae Echte Bienen
Amegilla quadrifasciata (Villers, 1789) Weiße Bindenpelzbiene 0 § BA 30)

Ammobates punctatus (Fabricius, 1804) Große Sandgängerbiene 2 § BA
Anthophora aestivalis (Panzer, 1801) Gebänderte Pelzbiene 3 § BA
Anthophora bimaculata (Panzer, 1798) Dünen-Pelzbiene 3 § BA
Anthophora plagiata (Illiger, 1806) Schornstein-Pelzbiene 0 § BA 31)

Anthophora quadrimaculata (Panzer, 1798) Vierfleck-Pelzbiene 2 § BA
Anthophora retusa (Linnaeus, 1758) Rotbürstige Pelzbiene 2 § BA
Biastes emarginatus (Schenck, 1853) Filzige Kraftbiene 1 § BA
Biastes truncatus (Nylander, 1848) Kleine Kraftbiene 0 § BA 32)

Bombus confusus Schenck, 1861 Samthummel 0 § BA 33)

Bombus cryptarum (Fabricius, 1775) Heide-Erdhummel D § BA
Bombus distinguendus Morawitz, 1868 Deichhummel 1 § BA
Bombus humilis Illiger, 1806 Veränderliche Hummel 2 § BA
Bombus jonellus (Kirby, 1802) Heidehummel 3 § BA
Bombus muscorum (Linnaeus, 1758) Mooshummel 2 § BA
Bombus norvegicus (Sparre-Schneider, 1918) Norwegische Kuckuckshummel V § BA
Bombus pomorum (Panzer, 1805) Obsthummel 1 § BA
Bombus quadricolor (Lepeletier, 1832) Vierfarbige Kuckuckshummel G § BA
Bombus ruderatus (Fabricius, 1775) Feldhummel 2 § BA
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Bombus subterraneus (Linnaeus, 1758) Grubenhummel 1 § BA
Bombus veteranus (Fabricius, 1793) Sandhummel 0 § BA 34)

Bombus wurflenii Radoszkowski, 1859 Bergwaldhummel 0 § BA 35)

Epeolus cruciger (Panzer, 1799) Heide-Filzbiene V § BA
Eucera dentata Germar, 1839 Flockenblumen-Langhornbiene 0 § BA 36)

Eucera interrupta Baer, 1850 Wicken-Langhornbiene 2 § BA
Eucera longicornis (Linnaeus, 1758) Juni-Langhornbiene V § BA
Eucera malvae (Rossi, 1790) Malven-Langhornbiene 3 § BA
Melecta luctuosa (Scopoli, 1770) Pracht-Trauerbiene 2 § BA
Nomada argentata Herrich-Schäffer, 1839 Silberhaarige Wespenbiene 0 § BA 37)

Nomada armata Herrich-Schäffer, 1839 Bedornte Wespenbiene 2 § BA
Nomada atroscutellaris Strand, 1921 Ehrenpreis-Wespenbiene 2 § BA 
Nomada baccata Smith, 1844 Perlen-Wespenbiene 2 § BA
Nomada braunsiana Schmiedeknecht, 1882 Glockenblumen-Wespenbiene 1 § BA
Nomada conjungens Herrich-Schäffer, 1839 Dolden-Wespenbiene 3 § BA
Nomada distinguenda Morawitz, 1874 Getrennte Wespenbiene 3 § BA
Nomada emarginata Morawitz, 1877 Hecken-Wespenbiene 0 § BA 38)

Nomada femoralis Morawitz, 1868 Schenkel-Wespenbiene 2 § BA
Nomada furva Panzer, 1798 Schwärzliche Wespenbiene 0 § BA 39)

Nomada glabella Thomson, 1870 Glatte Wespenbiene V § BA
Nomada italica Dalla Torre & Friese, 1894 Italienische Wespenbiene 0 § BA 40)

Nomada mutabilis Morawitz, 1870 Veränderliche Wespenbiene 0 § BA 41)

Nomada mutica Morawitz, 1872 Eichen-Wespenbiene 0 § BA 42)

Nomada nobilis Herrich-Schäffer, 1839 Edle Wespenbiene 0 § BA 43)

Nomada obtusifrons Nylander, 1848 Stumpfkielige Wespenbiene 2 § BA
Nomada piccioliana Magretti, 1883 Toskanische Wespenbiene 0 § BA 44)

Nomada pleurosticta Herrich-Schäffer, 1839 Bitterkraut-Wespenbiene 1 § BA
Nomada rhenana Morawitz, 1872 Rheinische Wespenbiene 0 § BA 45)

Nomada roberjeotiana Panzer, 1799 Fingerkraut-Wespenbiene G § BA
Nomada rufipes Fabricius, 1793 Heide-Wespenbiene V § BA
Nomada sexfasciata Panzer, 1799 Langkopf-Wespenbiene 3 § BA
Nomada similis Morawitz, 1872 Ähnliche Wespenbiene 0 § BA 46)

Nomada stigma Fabricius, 1804 Esparsetten-Wespenbiene 2 § BA
Nomada stoeckherti Pittioni, 1951 Zweizellige Wespenbiene D § BA
Nomada striata Fabricius, 1793 Gestreifte Wespenbiene 3 § BA
Nomada villosa Thomson, 1870 Zottige Wespenbiene 2 § BA
Nomada zonata Panzer, 1798 Binden-Wespenbiene 3 § BA
Thyreus orbatus Lepeletier, 1841 Schwarzgesichtige Fleckenbiene 1 § BA

Wissenschaftliche und deutsche Artnamen überwiegend nach Scheuchl & Willner (2016). 

Abkürzungen und Erläuterungen, letzter Nachweis/ Quelle 
(Spalte „Bem.“)

§	 -	 Gesetzlicher Schutz nach § 7 (2) Nr. 13 u. 14 Bun-
desnaturschutzgesetz bezüglich Anhang A und B 
der EG-VO Nr. 338/97, FFH-Richtlinie Anhang IV, 
Vogelschutz-Richtlinie (Europäische Vogelarten) 
und Bundesartenschutzverordnung Anlage 1: 
§ – besonders geschützte Art: EG-VO Anhang A 
und B (EG A, EG B), FFH Anhang IV, Europäische 
Vogelarten (VR) und BA Anlage 1; § – (fett) streng 
geschützte Art: EG-VO Anhang A (EG A), FFH An-
hang IV und BA Anlage 1, Kreuz in Spalte 3

BA	 -	 Bundesartenschutzverordnung
BK	 -	 Berner Konvention; BK (fett) streng geschützte Art

MFNB	 -	 Museum für Naturkunde Berlin
MLUH	 -	 Sammlungen des Zentralmagazins der Naturwis-

senschaftlichen Sammlungen der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg

MNG	 -	 Museum der Natur Gotha
NME	 -	 Naturkundemuseum Erfurt
SDEI	 -	 Senckenberg Deutsches Entomologisches Insti-

tut Müncheberg
01)	 -	 20.05.1912, Naumburg/Umgebung, Coll. Stau-

dinger, Blüthgen (1925), Rapp (1938).
02)	 -	 13.08.1929, Oberrißdorf, Coll. Petry, Blüthgen (1961).
03)	 -	 vor 1883, Goseck, Coll. MNG, Burger et al. (2006).
04)	 -	 vor 1993, Unteres Saaletal, Dorn (1993b).
05)	 -	 06.04.1891, Goseck; 28.04.1891, Weißenfels/Lan-

gendorf, Rapp (1938), vgl.  Saure & Stolle (2016). 



788

Bienen

06)	 -	 1982, Halle/Petersberg, Westrich & Dathe (1997).
07)	 -	 19.04., 23.04., 26.04.1948, Naumburg/zwischen 

Schellsitz und Eulau, Blüthgen (1949).
08)	 -	 07.06.1980, Coswig, Coll. SDEI, Saure & Stolle 

(2016).
09)	 -	 02.05.1950, Dessau, Coll. MFNB, Burger & Ruhnke 

(2004); auch Dorn (1977, 1993a, b und 1998).
10)	 -	 12.08.1893, Leißling, Blüthgen (1925), Rapp (1938).
11)	 -	 1955, Dorn & Ruhnke (1999).
12)	 -	 04.07.1913, Kühnau, Coll. Heidenreich, Müller 

(1944), Stoeckhert (1954).
13)	 -	 14.05.1926, Naumburg/Roßbach, 02.-

03.04.1926, Naumburg/Henne, Rapp (1938).
14)	 -	 1952, Dorn & Ruhnke (1999).
15)	 -	 1950, Dorn & Ruhnke (1999).
16)	 -	 vor 1998, Halle, Dorn (1998); vor 1993, Teut-

schenthal, Rollsdorf, Dorn (1993b).
17)	 -	 16.08.1926, Aseleben, Salziger See, det. Burger, 

vid. Ebmer, Burger & Ruhnke (2004).
18)	 -	 03.06.1994, Halle/Heidesee, Dorn (1998).
19)	 -	 06.–12.06.1924, Ferchland, Westrich & Dathe 

(1997).
20)	 -	 13.06.1977, Halle/Lettin; vor 1998, Dobis, Dorn 

(1998).
21)	 -	 03.08.1954, Oranienbaum, Coll. Biologiezentrum 

Linz, Westrich & Dathe (1997).
22)	 -	 10.06.1925, Schulpforta, Blüthgen (1929), Rapp (1938).
23)	 -	 Juli 1922, Naumburg/Henne, Blüthgen (1925).
24)	 -	 17.07.1976, Halle/Botanischer Garten, Dorn 

(1977, 1998).
25)	 -	 12.05.1948, Staßfurt, Kiesgrube, Parré (1964).
26)	 -	 08.06.1924, Freyburg/Rödel, Stoeckhert (1954).
27)	 -	 1967, Dorn & Ruhnke (1999).

28)	 -	 22.04.1925, Großwilsdorf, Blüthgen (1929), Rapp (1938).
29)	 -	 vor 1883, Bad Kösen, Goseck, Friese (1883),		

Rapp (1938).
30)	 -	 vor 1866, Halle, Merseburg, Taschenberg (1866), 

Rapp (1938).
31)	 -	 23.06.1967, Halle/Wörmlitz, Dorn (1998), Burger 

& Ruhnke (2004).
32)	 -	 28.07.1923, Naumburg/Henne, Blüthgen (1925).
33)	 -	 1984, Dorn & Ruhnke (1999).
34)	 -	 vor 1938, Bad Kösen; vor 1883, Goseck, Weißen-

fels/Langendorf, Friese (1883), Rapp (1938).
35)	 -	 03.05.1930, Naumburg; 01.05.1930, Naumburg/

Roßbach, Rapp (1938).
36)	 -	 vor 1954, Benkendorf, Stoeckhert (1954); vor 

1921, Zerbst, Friese (1921).
37)	 -	 1951, Dorn & Ruhnke (1999).
38)	 -	 01.08.1922, Roßbach; 11.08.1922, Naumburg/ 

Nautschketal, Rapp (1938).
39)	 -	 vor 1925, Bad Kösen, Blüthgen (1925).
40)	 -	 vor 1954, Coswig, Stoeckhert (1954).
41)	 -	 vor 1944, Dessau, Mosigkauer Heide, Müller 

(1944); 13.07.1912, Roßbach, vor 1925, Eulau, 
Blüthgen (1925), Rapp (1938).

42)	 -	 19.05.1921, Dessau, Mosigkauer Heide, Mül-
ler (1944), Blüthgen (1925, bei Andrena ferox); 
17.05.1887, Weißenfels, Coll. Phyletisches Mu-
seum Jena, Burger et al. (2006).

43)	 -	 20.06.1929, Oberrißdorf, Coll. MFNB, Westrich & 
Dathe (1997).

44)	 -	 vor 1954, Weißenfels, Bad Kösen, Stoeckhert 
(1954).

45)	 -	 09.06.1924, Bad Kösen, Blüthgen (1925), Rapp (1938).
46)	 -	 1993, Dorn & Ruhnke (1999).
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